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(Fortsetzung.) 
Kapitel V. 

Von der Regentschaft während der Minderjährigkeit 
oder Verhinderung des Kaisers. 

Art. 121. Der Kaiser ist bis zum Tollendeten 
achtzehnten Jahre minderjährig. 

Art. 122. Während dessen Minderjährigkeit 
■wird das Reich durch eine Regentschaft regiert 
■werden, die dem nächsten Verwandten des Kai- 
sers, nach der Successionsregel, der über 25 Jahre 
alt ist, zufallen wird. 

Art. 123. Wenn der Kaiser keinen Anver- 
wandten hat, der diese Eigenschaft vereinigt, 
so wird das Reich durch eine permanente Regent- 
schaft regiert werden, welche von der Allga- 
meinen Reichsversammlung erwählt ist und aus 
drei Mitgliedern besteht, von welchen der Aelteste 
Pupsident ist. 

Art. 124. So lange diese Regentschaft noch 
nicht gewählt ist, wird das Reich durch eine 
provisorische Regentschaft regiert werden, welche 
aus den Ministern des Innern und der Justiz und 
den zwei im Staatsdienste ältesten Staatsräthen, 
unter Vorsitz der Kaiserin Wittwe, und bei deren 
Abwesenheit des ältesten Staatsraths, zusammen- 
gesetzt ist. 

Art. 125. Im Falle des Ablebens der regie- 
renden Kaiserin wird diese Regentschaft von 
ihrem Gemahl präsidirt. 

Art. 126, Wenn es dem Kaiser durch physi- 
sche oder moralische Ursache, die augenschein- 
lich von der Mehrzahl jeder der beiden Kammern 
der Reichsversammlung erkannt wurde, ui^mög- 
lich wird, zu regieren, so wird an seiner Stelle 
der Kaiserliche Prinz als Regent regieren, wenn 
er über 18 Jahre alt ist. 

Art. 127. Sowohl der Regent, als auch die 
Regentschaft, haben den in Art. 103 erwähnten 
Schwur zu leisten, indem sie die Clausel hinzu- 
zufügen haben : dem Kaiser treu zu sein und 
ihm die Regierung zu übergeben, sobald er voll- 
jährig ist, oder die Behinderung aufgehört hat. 

Art. 128. Die Erlasse der Regentschaft oder 
des Regenten werden im Namen des Kaisers in 
folgender Form ausgefertigt: ,,Es befiehlt die 
Regentschaft im Namen des Kaisers." — ,,Es be- 
fiehlt der Kaiserliche Prinz-Regent im Namen 
des Kaisers." 

Art. 129. Weder die Regentschaft noch der 
Regent sind verantwortlich. 

Art. 130. Während der Minderjährigkeit des 
Thronfolgers wird derjenige sein Vormund, den 
sein Vater in seinem Testamente dazu ernannt 
hat; in Ermangelung desselben wird es die Kai- 
serin-Mutter sein, so lange sie nicht wieder ver- 
heirathet ist; existirt diese nicht mehr, so wird 
die Reichsversammlung einen Vormund ernennen, 
es kann jedoch Derjenige, dem selbst die Thron- 
folge zufallen könnte, nie Vormund des minder- 
jährigen Kaisers sein. 

Kapitel VI. 
Von dem Ministerium. 

Art. 131. Es werden verschiedene Staats- 
kanzleien vorhanden sein. Das Gesetz wird die 
Geschäftszweige jeder einzelnen, so wie ihre An- 
zahl, feststellen, sie vereinigen oder trennen, 
wie es am besten zusagt. 

Art. 132. Die Staatsminister werden alle Er- 
lasse der Exekutiv - Gewalt gegenzeichnen oder 
unterzeichnen, ohne was sie keine Ausführung 
haben können. 

Art. 133. Die Staatsminister können zur Ver- 
antwortung gezogen werden : 

I. Wegen Verrath. 
II. Wegen Bestechung oder Erpressung. 
III. Wegen Missbrauch der Gewalt. 
IV. Wegen Nichtbeachten des Gesetzes. 
V. Wegen jeder Handlung gegen die Frei- 

heit, die Sicherheit und das Eigenthum der 
Staatsbürger. 

VI. Wegen jeglicher Verschleuderung des 
Staatseigenthums. 

Art. 134. Ein besonderes Gesetz wird die Na- 
tur dieser Vergehen näher bezeichnen und die 
Art und Weise, wie dagegen einzuschreiten ist, 
feststellen. 

Art. 135. Der mündliche oder schriftliche 
Befehl des Kaisers enthebt die Minister der Ver- 
antwortlichkeit nicht. 

Kapitel VIII. 
Art. 145. Alle Brasilianer sind verpflichtet, 

die Waffen zu ergreifen, um die Unabhängig- 
keit und Untheilbarkeit des Reiches zu erhalten, 
und dasselbe gegen seine äusseren oder inneren 
Feinde zu vertheidigen. 

Titel VI. 
Von der richterlichen Gewalt. 

Einziges Kapitel. 
Von den Richtern und den Gerichtshöfen. 

Art. 151. Die richterliche Gewalt ist unab- 
hängig und wird aus Richtern und Geschworenen 
zusammengesetzt sein, welche sowohl über Oivil- 
wie Criminalsachen abzuurtheilen haben, in den 

Fällen und auf die Weise, welche die Gesetz- 
bücher bestimmen werden. 

Art. 152. Die Geschworenen urtheilen über 
das Faktum ab, und die Richter wenden das 
Gesetz darauf an. 

Art. 153. Die Rechtsrichter werden für immer 
angestellt, was indessen nicht so zu verstehen 
ist, als ob sie nicht von einem Orte an den an- 
deren versetzt werden könnten, auf die Zeit und 
in der Weise, wie das Gesetz bestimmt. 

Art. 154. Der Kaiser kann sie vorgebrachter 
Anklagen halber suspendiren, nach vorherge- 
gangenem Verhör, der nöthigen Untersuchung 
und nach Anhören des Staatsraths. Die darauf 
bezüglichen Papiere sollen dem Apellationsge- 
richte des betreffenden Distriktes zugesandt 
werden, um auf gesetzlichem Wege dieserhalb 
vorzugehen. 

Art. 155. Nur durch richterlichen Urtheils- 
spruch können diese Richter ihre Stellen verlieren. 

Art 158. Um über die Prozesse in zweiter 
und letzter Instanz abzuurtheilen, werden in den 
Provinzen so viel Apellationsgerichte eingesetzt, 
als für die Bequemlichkeit des Volkes für noth- 
wendig erachtet werden. 

Art. 161. Ohne dass dargethan ist, dass 
Mittel zum gütlichen Vergleiche versucht wurden, 
soll kein Prozess beginnen. 

Art. 162. Zu diesem Zwecke wird es Friedens- 
richter geben, die zur selben Zeit und auf die- 
selbe Weise, wie die Stadträthe, wählbar sind. 
Ihre Zuständigkeit und Amtsbezirk werden durch 
Gesetz geregelt werden. 

Art. 163. In der Hauptstadt des Kaiserreichs 
wird, ausser dem Apellationsgericht, welches, 
wie in den Provinzen, vorhanden sein muss, 
auch ein Gerichtshof bestehen mit der Benen- 
nung — Höchster Gerichtshof —, aus wissen- 
schaftlich gebildeten Richtern zusammengesetzt, 
die aus den Apellationsgerichten nach der An- 
ciennetät ernannt und mit dem Titel Rath be- 
lehnt werden. Bei der ersten Organisation 
können bei diesem Gerichtshofe die Richter der 
aufzulösenden Gerichthöfe angestellt werden. 

Titel VII. 
Von der Verwaltung und Oekonomie der Provinzen. 

Kapitel I. 
Von der Verwaltung. 

Art. 165. Es wird in jeder Provinz einen vom 
Kaiser ernannten Präsidenten geben, den der- 
selbe auch versetzen kann, wenn er dies für 
die gute Ausübung des Staatsdienstes geboten hält. 

Kapitel II. 
Von den Kammern. 

Art. 167. In allen gegenwärtig bestehenden 
Städten und Flecken, sowie in denen, die in 
Zukunft sich bilden, wird es Kammern geben, 
denen die wirthschaftliche und munizipale Ver- 
waltung zusteht. 

Art. 168. Die Kammern sind wählbar und 
aus der Anzahl Stadträthe zusammengesetzt, 
welche das Gesetz bestimmen wird; derjenige, 
welcher bei, den Wahlen die grösste Anzahl 
Stimmen erhält, wird ihr Präsident sein. 

Art. 169. Die Ausübung ihrer munizipalen 
Funktionen, Bildung ihrer Munizipalgesetze, 
Verwendung ihrer Einkünfte, und alle ihre Ei- 
genthümlichkeiten und nützlichen Zugeständig- 
keiten werden durch ein besonderes Gesetz be- 
stimmt werden. 

(Schluss folgt.) 

Jlaíímfítlen. 
Deutsches Reich. 

— Die Statistik des deutschen Welthandels 
ergibt folgende Resultate : 
Die Ausfuhr belief sich 1886 auf 3051,4 Mill. Mk. 
Die Einfuhr do. do. 2945,0 

Ausfuhr -(- 106,4 Mill. Mk. 
Im Vergleich zum Jahre 1885 ist die Einfuhr 

im Jahre 1886 der Menge nach um 921,499 Tonnen, 
dem Werthe nach um 56 Millionen Mk. gesunken, 
die Ausfuhr dagegen der Menge nach um 
110,155 Tonnen und dem Werthe nach um 
125,3 Millionen Mark gestiegen. 

— Der Bundesrath hat" die Verlängerung des 
kleinen Belagerungszustandes für Leipzig auf 
ein weiteres Jahr beschlossen. 

— Der persische Schah hat dem Prinzen Wil- 
helm von Preussen sein Bild in Gold und Bril- 
lanten, der Prinzessin den diamantenstrahlenden 
Sonnenorden verliehen. 

— Das vom Reichsgericht im Elsässer Hoch- 
verrathsprozess gefällte Urtheil lautet für Köeh- 
lin auf 1, für Blech und Schiffmacher auf je 2 
und für Trapp auf l'/s Jahre Festungshaft. Rey- 
bel, Jordan, Freund und Humbert wurden frei- 
gesprochen. In den Urtheilsgründen heisst es, 
es sei als erwiesen anzusehen, dass der Zweck 
der Patriotenliga die Wiedereroberung Elsass- 
Lothringens mit Waffengewalt ist. Die Art, wie 
die französische Jugend durch die Liga erzogen 
werde, deute unfehlbar auf einen beabsichtigten 
Krieg. Es sei nicht denkbar, dass der Zweck 
der Liga nur der sei, den Vertheidigungskrieg 

vorzubereiten, im Gegentheil, alle Kundgebungen 
und Handlungen der Liga Hessen nur die Idee 
eines Angriffskrieges gegen Deutschland erkennen. 
Ganz unerfindlich sei, wie der positive Zweck 
der Wiedergewinnung Elsasa-Lothringens durch 
einen Vertheidigungskrieg erreicht werden könne. 
Der ganze Zweck der Patriotenliga sei also die 
Vorbereitung de^ Revanchekrieges. Dieser Zweck 
der Liga sei auch der Zweck der Handlungen 
der Verurtheilten. 

— Wiener Meldungen stellen es ausser Zweifel, 
dass Kaiser Franz Joseph im Laufe dieses Som- 
mers den Kaiser Wilhelm und zwar nach den 
bisherigen Dispositionen in Gastein besuchen 
werde. Der Monarchenzusammenkunft soll eineBe- 
gegnung des Fürsten Bismarck mit dem Grafen 
Kalnoky vorausgehen. 

— Professor Dr. Schweninger ist mit dem 
Reichskanzler nach Friedrichsruh gereist und 
wild daselbst zur Behandlung des Fürsten Bis- 
marck einige Zeit verbleiben. 

— Die neuzubegebende Reichsanleihe wird, 
wie von offiziösen Berliner Blättern raitgetheilt 
wird, nicht auf 4- sondern auf 3'/, prozentige 
Titel lauten. Im Finanzministerim ist dahin ent- 
schieden worden, dass 3'/, prozentige Papiere 
ausgegeben werden sollen. 

— Bei einzelnen Husaren-Regimentern werden 
Ausrüstungsversuche mit einem neuen Korbsäbel 
gemacht. Derselbe ist ganz grade, zweischnei- 
dig und soll nur zum Stechen dienen. Sein Ge- 
wicht ist leichter als das der andern Säbel. 

— In München ist am 17. v. M. Freifrau Ale- 
xandria V. Frauenberg, die geschiedene Gattin 
eines früheren bairischenOffiziers, wegen Wechsel- 
fälschung in 28 Fällen zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

— Am 19. Juni Abends ist ein mit zwei Loko- 
motiven bespannter, von Berlin kommender Zug 
in einem im Bahnhof Wannsee steheüden Zug 
hineingefahren. Die Lokomotiven stürzten um, 
ein Kessel explodirte und die Kohlentender sowie 
der nächste Personenwagen geriethen in Brand. 
Drei Personen wurden getödtet, 5 schwer und ver- 
schiedene andere leichter verletzt. 

— Dem Dichter Karl Gutzkow, den seine Werke 
Zopf und Schwert, Urbild des Tartüffe, Königs- 
lieutenant, Uriel Acosta, die Ritter vom Geist 
und Zauberer von Rom lang überleben werden, 
ist in Dresden ein Denkmal, seine überlebens- 
grosse Büste in Erz, errichtet und geweiht wor- 
den. Zur Seite steht ihm Theodor Körner, der 
Sänger der Freiheitskriege. 

— Aus Hechingen wird berichtet : An einem 
der letzten Nachmittage schlug der Blitz auf der 
Burg Hohenzollern in ein auf der Gartenbastei 
stehendes Wartlhürmchen. Der Strahl zertrüm- 
merte das Dach, riss Steine heraus und schleu- 
derte dieselben über die Mauer. Der Fall ist um 
so merkwürdiger, als die Burg mit ihren hohen 
Thürmen reich mit Blitzableitern versehen ist. 

— Von Gelsenkirchea kommt folgende Un- 
glücksbotschaft : 

In der Nacht vom 7. auf den 8. Juni hat auf 
Zeche ^^Hibernia" eine Schlagwetter-Explosion 
stattgefunden, wahrscheinlich durch einenSpreng- 
schuss hervorgerufen. Die Zahl der Verunglückten 
wird auf 67 geschätzt, bis jetzt sind 54 Todte 
aus der Grube herausgeschafft worden. Vermisst 
werden noch 13 Bergleute. 

— Ein Rentier in Hamburg hatte einem Fa- 
milienvater bei der Geburt von dessen 9., 10 
und 11. Kind versprochen, er werde einem ali- 
fälligen 12. ein Haus schenken. Als das 12. Kind 
nun wirklich anlangte, weigerte der Rentier 
sich, das Haus zu geben, und bezeichnete sein 
Versprechen als im Scherz erfolgt. Der Vater 
klagte und die Civilkammer des Landgerichts 
entschied nach längerer Zeit und vielen Terminen 
zu Gunsten des Klägers. Der Beklagte legte 
beim Oberlandesgericht in Kiel Berufung ein, 
und dieses hat jetzt dahin entschieden, dass, 
da aus den Verhandlungen und Zeugenverneh- 
mungen das Versprechen als ein ernstgemeintes 
sich darstellte, der Vater des 12. Kindes berech- 
tigt sei, sich von den Häusern des Beklagten 
eins auszuwählen. 

— In Berlin ist unmittelbar nach Schluss des 
Reichstags der Breslauer Abgeordnete Kräcker 
auf der Strasse verhaftet worden. Er soll einem 
j^Geheimbund" angehören. 

— In Elberfeld wurde vor vier Jahren der 
Barbier und Schankwirth Albert Ziethen wegen 
Ermordung seiner Frau zum Tode verurtheilt, 
vom Kaiser aber zu lebenslänglichem Zuchthaus 
begnadigt. Jetzt bat nun der damals in dem Ge- 
schäft thätige Lehrling ein Geständniss abge- 
legt, dass er der Mörder sei. Es ist bereits die 
Wiederaufnahmedes Verfahrens beantragt worden. 

Trotz der häufigen Wiederholung solcher Fälle 
will die Regierung nichts von einer Entschädi- 
gung unschuldig Verurtheilter wissen. 

— In München ist der Metzger Placak, ein 
Böhme, zum Tode verurtheilt worden, weil er 
in der Nacht zum 2. October den Gendarm Beh- 
ringer, als dieser ihn verhaften wollte, erschos- 
sen bat. 

Schweiz. 
— Der Schweizer Nationalrath hat in seiner 

Sitzung vom 18. Juni den vom Bundesrathe be- 
antragten Bundesbeschluss betreffend die Tari- 
firung fremder Goldmünzen genehmigt. Folgende 
fremde Goldmünzen werden darnach den gesetz- 
lichen Münzen gleichgestellt und zur Annahme 
bei allen öffentlichen und Privatkassen berech- 
net wie nachstehend : a) die im vereinigten Kö- 
nigreich Grossbritannien und Irland geprägten 
Sovereigns und Halbsovereigns, die ersteren zu 
25,20 Franken, die letzteren zu 12,60 Fr.; b) die 
im deutschen Reich geprägten Zwanzig- und 
Zehnmarkstücke, die ersteren zu 24,70 Fr., die 
letzteren zu 12,35 Fr.; c) die in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika geprägten Fünfdollar- 
stücke in Gold zu 25,90 Fr. Jedoch ist Niemand 
gehalten, die genannten Stücke anzunehmen, 
wenn nicht der ganze Sovereign ein Mindest- 
gewicht von 7,938 Gramm, der Halbsovereign 
ein solches von 3,969 Gr., das Zwanzigmarkstück 
ein solches von 7,926 Gr., das Zehnmarkstück 
ein solches von 3,963 Gr. und das Fünfdollar- 
stück ein solches von 8,310 Gramm hat. Dieser 
Bundesbeschluss tritt sofort in Kraft. 

~ Der Bundesrath hat die Staaten Belgien, 
Deutschland, Frankreich, Grossbritannien, Haiti, 
Italien, Liberia, Spanien und Tunis, welche der 
Uebereinkunft betreffend die internationale Union 
zum Schutze von literarischen und künstlerischen 
Werken beigetreten waren, eingeladen, ihre Be- 
vollmächtigten zu der am 5. Sept. in Bern be- 
ginnenden Konferenz behufs Austausches der 
Ratifikationen abzuordnen. 

— Zur Zeit bestehen in der Schweiz 450 Kur- 
orte. Sie vertheilen sich auf die Kantone wie 
folgt; Bern 90, Graubünden 50, Waadt 30, 
St. Gallsu 30, Appenzell 25, Luzern 25, Schwyz 
20, Zürich 20, Solothurn 19, Unterwaiden 19, 
Wallis 18, Aargau 19, Baselland 15, Uri 13, 
Thurgau 12, Tessin 10, Glarus 9, Freiburg, 
Neuenburg, Schaffhausen und Zug je 8. 

— Für das Schützenfest in Genf haben die 
Schützen und Schützenfreunde in Buenos Aires 
eine Ehrengabe von eintausend Franken in Gold 
abgesandt. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Unter Führung des Abtes Spies begab sich 

am 18. Juni aus Paks eine aus 350 Personen 
bestehende Wallfahrtsgesellschaft nach Kalocsa. 
Bei der Ueberfahrt über die Donau wurden diese 
350 Wallfahrer und ausser diesen noch 15 bis 
20 Reisende auf einem gebrechlichen Fahrzeug 
zusammengepfercht. Kaum war dieses vom Ufer 
abgegangen, als es einen Leck erhielt und zu 
sinken begann. Der Abt segnete die Wallfahrer, 
zog seine Reverenda aus und schwamm an's Ufer. 
Die übrigen Passagiere der Plätte sprangen er- 
schreckt in die Fluthen, in welchen die meisten 
ihren Tod fanden. Die Zahl der Ertrunkenen 
wird annähernd auf 200 geschätzt. Die übrigen 
retteten sich, indem sie abwärts bis zu den Müh- 
len schwammen und dort aus dem Wasser ge- 
zogen wurden. Die Ertrinkenden klammerten 
sich krampfhaft an die Bretter ; die wildschäu- 
mende Fluth riss sie jedoch in die Tiefe. Den 
Zuschauern, schreibt man aus Kalocsa dem Pester 
Lloyd, an beiden Ufern bot sich ein schreckliches 
Bild dar. Die schmutzig-gelben Wellen der Do- 
nau warfen in einemfort Leichname empor, Män- 
ner, Frauen, Kinder, Greise. Man kann kaum 
die zahlreichen Leichen bergen. Nur an einem 
Ufer wurden bis 5 Uhr Nachmittags fünfzig Todte 
aus der Donau gezogen. Hin und wieder wur- 
den zwei, drei, oft auch mehr Personen ineinan- 
der verschlungen an's Ufer geschwemmt. Die 
Gesichtszüge sämmtlicher Personen sind grässlich 
verzerrt; die Kleider der Verunglückten sind 
zerrissen und zeugen von dem fürchterlichen 
Kampfe, der um die Erhaltung des Lebens ge- 
führt worden war. Schnelle Hülfe war wegen 
der grossen Entfernung der Stadt nicht möglich. 
Ein Ufer-Aufseher (Plank) rettete allein mittelst 
Brettern und Kahn über 50 Personen. 

Späteren telegraphischen Nachrichten zufolge 
beträgt die Zahl der Ertrunkenen gegen 300. 

Frankreich. 
— Wie aus Paris gemeldet wird, arbeitet man 

im dortigen Handelsministerium ein Projekt aus, 
welches den Zweck hat, ein Uebereinkommen 
betreffs der Anwendung der Stempelgebühr im 
internationalen Wechselverkehr zu finden. Zu 
diesem Behufe soll eine Konferenz der dem Welt- 
postverein angehörigea Staaten in Vorschlag ge- 
bracht werden. Es bat sich vielfach der Miss- 
stand geltend gemacht, dass ein beispielsweise 
in Frankreich ausgestellter, in Deutschland zahl- 
barer Wechsel, der vielleicht an die Ordre eines 
holländischen Hauses gestellt ist, auf diese Weise 
drei Mal Stempelgebühr tragen muss. Die Idee, 
diesem Missstand abzuhelfen, dürfte allseits ein 
bereitwilliges Entgegenkommen finden. 

— In Paris wurde am 14. v. M. von dem 
Vicomte L. de G. eine junge Spanierin, Namens 
Mercedes Martinez de Campos, entführt. Dieselbe 
lebte, seitdem ihre Ehe mit dem Sohne des Mar- 
schalls Serrano für ungültig erklärt wurde, in 
Paris unter der Obhut einer Art von Gesell- 
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schafteriu, Frau B., deren Mann Kul,scher ist. 
Diese Frau übte einen grossen Einfluss über sie 
aus, überwachte sie fortwährend und wies alle 
Bewerber um die Hand der Dame, die eine Mit- 
gift von 7 Millionen Franken besitzt, scharf zu- 
rück. Unter diesen Bewerbern befand sich auch 
der Vicomte L. de G., dessen Familie in Ver- 
sailles wohnt und der früher Sekretär des Herzogs 
von Aumale war. Derselbe hatte Mercedes in 
der Kirche Saint Pierre de Chaillot gesehen. 
Einige Tage später suchte er sie in ihrer Woh- 
nung auf, aber Frau *8., die gegen eine Heirath 
war, wies ihm die Thür und die junge Dame 
wagte keinen Einspruch zu erheben. Wie be- 
hauptet wird, schrieb nun der junge Vicomte 
an diei?elbe, sie solle sich von ihm entführen 
lassen. Da sie bei der strengen Aufsicht der 
Frau B. die Briefe nicht beantworten konnte, 
bediente sie sich, wie weiter behaiiptet wird, 
der Blumensprache, d. h. sie steckte diese oder 
jene Blume an ihren Busen, um ihm Antwort 
auf seine Fragen m geben. Bald darauf schrieb 
ihr dann der Vicomte, dass, wenn sie in ihre 
Entführung einwillige, sie bei ihrem Spazier- 
gange ein helles Kleid anziehen solle. Ohne zu 
wissen, ob diese Zustimmung eintreffen werde, 
traf er seine Anstalten. An einem der nächsten 
Abende gegen 11 Uhr war mit Hülfe einiger 
Freunde alles vorbereitet. Beim Eingang des 
Boulogner Wäldchens befanden sich zwei sogen. 
Coupés (zweisitzige Wagen) und ein englischer 
Karren. Das eine Coupé war für die junge Dame 
bestimmt, das andere und der Karren sollten den 
Verkehr auf der Avenue du Bois de Boulogne 
hindern, um eine Verfolgung unmöglich zu 
machen. Der Vicomte wurde bei seinem Unter- 
nehmen von mehreren hochgestellten Herren und 
Damen der aristokratischen Welt, wie dem Gra- 
fen de R., dem Vicomte Raoul d'A., dem Mar- 
quis M., dem Vicomte d'O., den Frauen d'E., 
de C. und anderen unterstützt. Dieselben hatten 
sich alle in der Avenue du Bois de Boulogne 
(früher Avenue de Tlmpératrice) eingefunden. 
Ein Reiter war vor der Wohnung der jungen 
Dame aufgestellt, um dem Vicomte zu melden, 
ob dieselbe ein helles oder dunkles Kleid trage. 
Derselbe sah, dass sie hell gekleidet sei. Sobald 
dieselbe in der Avenue du Bois de Boulogne er- 
schien, wurde sie von Freunden des Vicomte um- 
ringt. Einer derselben, der Vicomte M., nahm 
sie am Arm und zog sie unter dem Vorwande 
hinweg, er habe ihr Wichtiges zu sagen. Zu- 
gleich stürzte sich der Vicomte L. de G. auf 
sie, ergriff sie und führte sie nach dem einen 
der Coupés, das schnell davon fuhr. Bis jetzt 
ist es noch nicht klar, ob die Dame mit Gewalt 
eder freiwillig entführt wurde, und ob sie, wie 
der ^jVoltaire" behauptet, mit dem Vicomte nach 
Brüssel gereist ist, wohin sich auch die Familie 
des Entführers begeben haben soll, um sie in 
ihren Schutz zu nehmen. Noch weiss die Polizei 
nicht, wohin sie gebracht worden ist. Der Bruder 
der Entführten ist in Paris eingetroffen, um die 
Verfolgung gegen den Entführer zu betreiben. 
Die Ansicht, dass Mercedes de Campos mit Ge- 
walt entführt worden, stützt sich auf die That- 
sache, dass sie volljährig war und deshalb über 
ihre Person und ihre 7 Millionen nach Gut- 
dünken verfügen konnte. 

Italien. 
— In Italien ist die Ausgabe von 200 Millionen 

Franken Eisenbahnobligationen erfolgt, welche 
für den Ausbau des italienischen Schienennetzes 
auf den europäischen Markt gebracht wurden. 
Ueber das Gesammtergebniss verlautet, dass die 
Anleihe mehr als dreimal überzeichnet sei. 
Deutschland hat, wie es heisst, über 700,000 
Obligationen, Italien über 250,000 Obligationen 
gezeichnet. In London soll die Anleihe eben- 
falls grossen Zuspruch gefunden haben, ebenso 
in Holland, Belgien und in der Schweiz. In 
Paris waren die Einzeichnungen nicht öffentlich, 
doch betheiligten sich mehrere der grossen Ak- 
tienbanken mit sehr ansehnlichen Beträgen. 

— Witzige Bemerkungen über Frankreich soll 
der Papst jüngst bei dem Empfang französischer 
Pilger gemacht haben. Er sagte ; Wahrhaftig, 
Frankreich ist ein Räthsel, ein Widerspruch, 
eine Zweideutigkeit. Der Palast des Präsidenten 
der Republik trägt den Namen eines Paradieses 
[l'Elysée), an welches Frankreich nicht glaubt; 
der Senatspalast hat den Namen einer Stadt 
(Luxeinbourg), welche Frankreich nie besass; 
und der Palast der Abgeordneten der Republik 
(Palais Bourbon) entleiht seinen Namen von einem 
Herrschersgeschlecht, welches Frankreich nicht 
will." Und er schloss diese ebenso witzige als 
bezeichnende Charakteristik mit dem Ausruf: 
Chaos I Chaos 1" Der Papst verwahrt sich aber 

ausdrücklich, dass er ex cathedra gesprochen 
habe. 

Rumänien. 
— Nach einer in Bukarest eingegangenen amt- 

lichen Mittheilung vom 16. v. M. über eine 
grosse Feuersbrunst in der Stadt Botoschani be- 
trägt die Zahl der eingeäscherten Häuser 1000; 
7 Personen sollen umgekommen sein. 

— Eine Mobilmachung gegen Heuschrecken 
fand in einigen Sumpfgegenden der Dobrudscha 
nächst Tultscha an der Donau statt. Dortselbst 
sind im Mai so grosse Heuschreckenschwärme 
zum Vorschein gekommen, dass die rumänische 
Regierung sich veranlasst sah, wie schon Öfter 
geschehen, Truppen nach den bedrohten Gegen- 
den zu entsenden. 

Serbien. 
Ein Ministerwechsel von hoher Bedeutung hat 

sich in Serbien vollzogen. An die Stelle des bis- 
herigen Oesterreich freundlich gesinnten Mi- 
nisterpräsidenten Garaschanin ist der Russenfreund 
Ristics getreten, da es dem König nicht gelungen 
war, andere Persönlichkeiten der Partei Gara- 
schanin zu finden, die bereit gewesen wären, die 
Regierung zu übernehmen. Nach russischem Mu- 
ster und höchstwahrscheinlich mit Hülfe des rus- 

sischen Rubels hat Herr Ristics gleich am ersten 
Abend für russenfreundliche tumnltnarische Kund- 
gebutigen in den Strassen Belgrads gesorgt. 
Garaschanin wurde sogar in seinem Hause Nachts 
um 2 Uhr belästigt, so dass er mit dem Revol- 
ver unter die Volksmasse schiessen musste. Das 
Programm des neuen Kabinets lautet: Besserung 
der Finanzen, gute Beziehungen zu allen Mächten, 
Erweiterung der konstitutionellen Freiheiten durch 
Abänderung der Verfassung und Freundschaft 
mit Russland 1 

Egypten. 
— Am 14. Mai haben englische Konzessionäre 

den 1. Spatenstich für die Trockenlegung des 
Abukir-Sees vollzogen, und sie hoffen, dieses für 
Aegypten im allgemeinen und für Alexandria 
speziell sehr wichtige Werk mit Ende dieses 
Jahres zum grossen Theile zu vollenden. Nach 
katastralischen Schätzungen wird dadurch ein 
Landstrich von 18,000—20,000 Feddaus in der 
Nähe des bereits 240,000 Einwohner zählenden 
ersten egyptischen Seehafens für die Kultur ge- 
wonnen werden. Abgesehen von der Beseitigung 
der sanitären üebelstände, die sich durch die Aus- 
dünstung der stagnirenden Gewässer in einem 
weiten Umkreise und auch in Alexandria und 
Gamleh in hohem Grade fühlbar machen, werden 
die Vortheile dieses Werkes mit mathematischer 
Sicherheit auch dem egyptischen Staatsschatze 
zu gute kommen. Man berechnet, dass auf dem 
zu gewinnenden äusserst fruchtbaren Terrain an 
4000 Familien sich ansiedeln und ihre Existenz 
finden können. Die bisher wenig rentable Bahn- 
linie Alexandria-Rosette dürfte ihre Einnahmen 
bedeutend erhöht sehen, namentlich wenn, wie 
dies beabsichtigt ist, leicht exportirbare Pro- 
dukte auf dem neuen Kulturboden gewonnen 
werden. Die Thatsache allein, dass mehrere 
Tausende von Arbeitern geraume Ze;t hindurch 
Beschäftigung gefunden haben, gibt der öffent- 
lichen Meinung Anlass, die Bestrebungen der 
Regierung auf volkswirthschaftlichem Gebiete 
mit aufrichtiger Befriedigung anzuerkennen. 

Asien. 
— Die Nachrichten von Afghanistan verdienen 

mehr Berücksichtigung, als man ihnen schenkt. 
Die Russen sind nach und nach vorwärts ge- 
schlichen. bis sie kaum einen Tagemarsch von 
Herat stehen. Früher hielt man Herat für den 
Schlüssel, jetzt ist es gewiss, dass man hier kei- 
nen casus belli daraus macht, wenn Russland es 
nimmt. England wird Kandahar besetzen, das 
ist Alles. Uebrigens ist Indien nicht das Ziel 
Russlands. Persien oder der persische Meerbusen 
ist es. Der englische Lord Salisbury und Argyll 
hielten seinerzeit, im Jahre 1878, über das Vor- 
rücken Ru-slands ihren Spott und Witze ; man 
nannte die Besorgnisse der besser Unterrichteten 
f^Nervousness". Damals statid Russland noch Hun- 
derte von Meilen von Merw. Jetzt aber ist es 
Hunderte von Meilen darüber hinaus. Lord Sa- 
lisbury verwies diejenigen, die ihr Bedenken aus- 
drückten, auf die enorme Distanz zwischen dem 
Kaspischen See und Merw und rieth ihnen, sich 
grössere Landkarten anzuschaffen, um die Ent- 
fernung zu würdigen. Was sagt wohl der edle 
Lord jetzt ? 

Nordamerika. 
— Die Niagara-Narren werden nicht alle. Jetzt 

hat wieder ein Herr Carlisle Graham die Ni- 
agara-Stromschnellen in einem von ihm erfun- 
denen Lebensrettuugsboot durchschwömmen. Es 
war in den Zeitungen bekannt gemacht worden, 
dass er ausserhalb des wie ein Fass gebauten 
Fahrzeuges sitzen würde, was sicheren Tod be- 
deutete. Ef" wurden ihm dieserhalb Vorstellungen 
gemacht und er Hess sich bewegen, die gefähr- 
liche Fahrt innerhalb des Fasses zu unternehmen. 
Man konnte sehen, wie das Fass den kochenden 
Wirbel passirte, wo Kapitän Webb seinen Tod 
gefunden hat, und wie ein Kreisel um den Stru- 
del trieb. Der Insasse lebt und ist wohl und 
munter. Das Wetter war prächtig mit unter- 
brochenem Sonnenschein. 

Argentinien. 
— Der „La Plata Post" entnehmen wir : 
Einwanderungsstatistik. Nach den amtlichen 

Zusammenstellungen des Einwanderungs-Kom- 
missariats beläuft sich die Zahl des Zuzuges 
pro Juni d. J. auf 7561 Seelen. Direkt kamen 
5490, über Montevideo 1931, auf anderen Wegen 
140. Diese 7561 vertheilten sich auf 3904 Italiener, 
743 Spanier, 348 Franzosen, 193 Oesterreicher, 
67 Deutsche, 57 Schweizer, 45 Portugiesen, 38Bel- 
gier, 44 Engländer, 17 Russen, 9 Schweden, 
7 Maroccaner, 6 Brasilianer, 4 Dänen, 4 Türken, 
3 Nordamerikaner und 1 Griechen. Im Monat Juni 
des Vorjahres belief sich die Gesammtzahl nur 
auf 7234, so dass in diesem letzten Monat ein 
Plus von 1327 Seelen zu verzeichnen ist. 

— Nacional Argentina." Unter diesem Titel 
wird sich eine argentinisch - transatlantische 
Schnell-Dampfer-Gesellschaft konstituiren, deren 
Projekt und Statuten demnächst dem Kongresse 
vorgelegt werden sollen. Die Gesellschaft wird 
repräsentirt durch Herrn Vucassovich und. hat 
ihr Domizil in Buenos Aires. Es sollen vorläufig 
5 Stahldampfer von je 5000 Tons Gehalt und 
doppeltem Boden gebaut werden. Der Preis dieser 
Dampfer, welche unter argentinischer Flagge 
fahren werden, darf 1,250,000 Nac. nicht über- 
schreiten. Die Geschwindigkeit derselben muss 
16 Knoten d. h. 18,*" Meilen per Stunde be- 
tragen. 

— Der Kaiserlich Deutsche Gesandte, Freiherr 
von Rotenhan, hat sich am 26. Juni mit dem 
Dampfer „Sau Martin" in dienstlicher Angelegen- 
heit für mehrere Wochen nach Paraguay be- 
geben. 

— Die Eröffnungsfeierlichkeiten der Arbeiten 
des Hafens der Hauptstadt sind von dem Ministe- 
rium des Innern nunmehr definitiv ' auf den 
17. Juli festgestellt worden. 

— Nach in Rom angestellten Ermittelungen 
senden allein die in den Kolonien Santa Fe's 

residirenden Italiener monatlich bis zu 60,000 
Franken nach ihrem Vaterlande. ^ 

— Den offiziellen Zeitungen gemäss hat der 
Finanzminister Dr. Pacheco ein Uebereinkommen 
mit den Direktorien der National- und Provinzial- 
Bank zu Stande gebracht, gemäss welchem für 
Depositen in Gold 5 "/o jährlicher Zinsen ge- 
geben werden sollen. — Diese Massregel wird 
nicht verfehlen, zum Sinken des Gold-Courses 
wesentlich beiKutragen. 

(jArgent. Wochenbl." schreibt: 
 Das ultramontane Pressorgan „La Union" 

ist wegen Abonnentenmangel eingegangen. Auch 
ein Zeichen der Zeit I Hinwieder wird auf den 
15. ds. das Erscheinen eiues kommunistisch-anar- 
chistischen Blattes, das den Namen „El Socia- 
lista" erhalten und von einem Herrn Josef Mattei 
redigirt werden soll, angekündigt. 

— Die hübschen Vorstädte Belgrano und Flo- 
res mit ihren prachtvollen Villas, mit der 
Hauptstadt jetzt schon in enger, geschäftlicher 
Verbindung stehend, sollen in den Verband der- 
selben aufgenommen werden. Es haben schon 
vor zwei oder drei Jahren hierüber Unterhand- 
lungen stattgefunden, dieselben konnten jedoch 
zu keinem Abschlüsse gebracht werden. Die 
Provinzial - Regierung wollte in die Abtretung 
einwilligen, nur sollte die Abtretung dieser stark 
bevölkerten Vorstädte auf das Repräsentations- 
Verhältniss im National-Kongress keinen Einfluss 
ausübeil. An dieser Bedingung scheiterten da- 
mals die Unterhandlungen. Jetzt sei die Natio- 
nal-Regierung bereit, hierauf einzugehen. 

Notizen. 
Sl. Paulo. Die Provinzialregierung eröffnete 

einen Kredit von 150;000S000 für Unterhalt und 
Transport der vom 1. d. M. an in der Provinz 
ankommenden Immigranten. 

— Die Munizipal kam mer ist endlich einem 
von der ganzen Bevölkerung getheilten Wunsche 
näher getreten. Es sollen nämlich die in Pa- 
caembti gelegenen Ländereien versteigert und 
aus deren Ertrag zwischen Ladeira do Seminário 
und Rua S. João der längstersehnte Gemüsemarkt 
eingerichtet werden. 

— Während hier in S. Paulo in 'den letzten 
Tagen alles fror, konstatirte man in Rio am letz- 
ten Dienstag auf dem Casteli als Maximum 24,8, 
als Miuitnum 20,4 Grad Celsius. 

— Wie verlautet, beabsichtigt Herr Augusto 
de Oliveira Cambraia, Socius der gleichnamigen 
Firma in Rio, in hiesiger Stadt eine Wollspin- 
nerei anzulegen, und hat sich bereits dieserhalb 
an die Munizipalkammer um Ueberlassung eiues 
in der Braz gelegenen Terrains gewandt. 

— Heute tritt der neue Fahrplan auf der 
D. Pedro II.-Bahn in Kraft. 

— Der Vicepräsident der Provinz S. Paulo, 
Abgeordneter Dr. Elias Chaves, hat seine Ent- 
lassung erbeten und erhalten. 

Zu Vicepräsidenten unserer Provinz wurden 
ernannt: Dr. Francisco Antonio Diitra Rodrigues, 
Dr. Vieira de Carvalho, Barão de Parahytinga, 
Dr. Antonio Pinheiro de Ulhoa Cintra, Antonio 
Rodrigues de Azevedo. 

— Das gestrige „Diario de Santos" lässt sich 
aus Rio telegraphiren, in Palästina sei das Ge- 
rücht verbreitet, der Papst*werde seinen Wohn- 
sitz nach jener Stadt (I) verlegen. 

— „A Província" meldet, der Polizeichef der 
Provinz, Herr Dr. Ferreira Lima, sei nach Rio 
abgereist, um dortselbst um Enthebung von sei- 
nem Amte zu bitten. 

Dasselbe Blatt meldet, der 1. Promotor publico 
hiesiger Stadt, Herr Dr. Ernesta Silva, beab- 
sichtige, trotz der letzthin in Sachen der Filia- 
ção desconhecida seitens des Visconde de Parna- 
hyba geäusserten Ansicht, in der Freimachung 
der mit dieser Bemerkung eingetragenen Sklaven 
fortzufahren. 

Germano %%'agner-Loose sind in der 
„Germania", „Lyra", bei Jorge Seckler & Co., 
sowie in der Redaktion d. Bl., zum Preise von 
2ji!000 zu entnehmen. 

Die Petition dei* evangelischen Qe- 
nieinden des ILaiserreiclies iii Sachen 
des Art. 5 der Konstitution liegt zur Unterzeich- 
nung in der Expedition dieses Blattes auf. 

Zeitungs-Telegranime und Zeitungs- 
porto. Bezüglich der bereits gemeldeten Er- 
mässigung des Depeschen-Tarifs für Telegramme 
der Pre.sse haben wir noch zu ergänzen, dass 
besagte Ermässigung 20°/, des gewöhnlichen Ta- 
rifs beträgt und sowohl hier an die Presse ge- 
richtete, als auch für von derselben aufgegebene 
Telegramme eintritt, sofern dieselben für die 
Oeffentlichkeit bestimmt sind. 

Diese Neuerung tritt mit dem I. August d. J. 
in Kraft. 

Ferner ist für Telegramme aller Art, 
ohne Unterschied ob Presse oder sonstige Tele- 
gramme, die Neuerung getroffen, dass in Zukunft 
die Adresse eines Telegramms, sofern dieselbe 
5 Worte nicht übersteigt, für ein einziges Wort 
gerechnet wird, ebenso soll die Unterschrift von 
jetzt ab immer nur für 1 Wort gezählt werden. 

Ausserdem wird das Zeitungsporto innerhalb 
des Reiches, ebenfalls vom 1. August an, um 
20V(, ermässigt. 

Diese Verfügungen tragen das Datum vom II. 
Juli. 

üermesse. Morgen Sonntag wird im Jar- 
dim Publico seitens des hiesigen akademischen 
Abolitionistenvereins eine grosse Kermesse ver- 
anstaltet, wobei die dem Vereine geschenkten 
Gegenstände zum Verkaufe kommen. Dem Pro- 
gramme nach vei'spricht das Fest ein grossartiges 
zu werden. Um drei Uhr Nachmittags vereini- 
gen sich auf dem Largo de S. Francisco sämmt- 
liche abolitionistische Vereine mit ihren Fahnen 

und Musikcorps und ziehen durch die Haupt- 
strasseti der Stadt nach dem Jardim Publico hin. 
Dortselbst wird mit Absingen der Abolitionisten- 
jHymne das Fest eröffnet. In dem festlich ge- 
schmückten Garten finden sodann zahlreiche Be- 
lustigungen statt: Gymnastische Uebungen, Wett- 
lauf, Preisschiessen, für Erwachsene wie für Kin- 
der, Lotterien, Velocipedfahren etc. Abends elek- 
trische Beleuchtung, Loslassen eines Riesenballons 
etc. etc. Es spielen 10 Musikcorps. Die Leitung 
des Festes liegt einer Kommission von Herren 
und Damen ob. Der Eintritt ist für Jedermann 
frei. 

Der Erlö's der Kermesse ist für den Loskauf 
von Sklaven bestimmt. 

Campinas. Vorgestern besichtigte der Pro- 
motor publico das hiesige Gefängniss. Bei dieser 
Gelegenheit reklamirte ein eingefangener Neger 
seine Freiheit mit der Erklärung, er sei bereits 
65 Jahre alt. Der Promotor publico Hess darauf- 
hin sofort die nöthigen Erkundigungen über das 
Alter des Betreffenden bei der Collectoria Mogy- 
mirim einziehen. . 

Santos. Im Finanzjahre 1886/87 nahm die 
Alfandega 14.583:387S320, die Mesa de Rendas 
3 209:0933320 ein. 

— Im Monate Juni liefen in den hiesigen 
Hafen 62 Schiffe ein, worunter 39 Dampfer und 
23 Segelschiffe. Hiervon waren 60 befrachtet, 
2 gingen in Ballast. Aus dem Auslande kamen 
37, aus dem Inlande 25. Der Nationalität nach 
waren: brasilianische Schiffe 27, englische 10, 
deutsche 6, französische 4, norwegische 11; 
ausserdem 1 amerikanisches, 1 portugiesisches, 
1 italienisches und 1 belgisches Schiff. 

— Die Blattern-Epidemie greift hierselbst 
immer mehr um sich, besonders in der Rua Se- 
nador Feijó, woselbst sich in ein und demselben 
Hause drei Blatternkranke befinden. Was die 
Verbreitung der Krankheit begünstigt, ist der 
Umstand, dass man die Kranken in ihren Häu- 
sern lässt, anstatt sie in's Lazareth zu befördern 
und sie so von gesunden Menschen zu isoliren. 

Piracicaba. Di_a Langlebigkeit wird hier- 
zulande Mode. So starb auch hier vor einigen 
Tagen ein Fischer Namens João Novaes im Alter 
von 103 Jahren. 

Bom üuccesso. Letzthin wurde ein Musik- 
corps, welches einem Leichenzuge voranging, 
von zwei betrunkenen Individuen, die die Messer 
in der Faust hatten, überfallen. Die Musiker 
aber wehrten sich mit ihren Instrumenten so 
tapfer, dass drei der letzteren völlig unbrauchbar 
wurden. Die Angreifer wurden festgenommen, 
kamen aber gnädig davon weg; Sie mussten den 
Schaden ersetzen und Termo de bem viver unter- 
zeichnen. 

Taubaté. Vor einigen Tagen wurde hier- 
selbst der Brasilianer Francisco Estevão in seiner 
Wohnung todt aufgefunden. Der Mann war mit 
einem Strick um den Hals an einem Haken auf- 
geknüpft, mit dem Hute auf dem Kopfe und der 
Cigarre im Munde. Man vermuthet, dass ein 
Verbrechen vorliegt. 

Cachoeira. Am Dienstag Nachmittag 1 Uhr 
stürzte von der Plattform eines Waggons des im 
Ranchiren begriffenen Zuges der Nordbahn ein 
elfjähriger Knabe, Sohn des Tenente Manuel 
Galvão da Costa Franca, kam unter die Räder 
des Waggons und blieb sofort todt. 

„Reform" von Joinville widmet nach län- 
gerer Pause, während wir glaubten, sie hätte 
uns ganz vergessen, der „Germania" wieder ihre 
freundliche Aufmerksamkeit. Ihre Besorgniss 
um die nach S. Paulo gehenden Dienstmädchen 
hat sich noch nicht gemindert. Alle Mädchen 
sollen vor ihrer Abreise nach Santos und S. Paulo 
fest gemiethet sein, und der Redakteur der „Re- 
form" erbietet sich, die Vermittelung zu über- 
nehmen. Nur macht er vorher seinem Unmuth 
über unser Blatt in unverblümter Weise Luft 
und verdächtigt uns, als ob wir irgendwelches 
materielles Interesse an der Sache hätten. Unser 
guter Reform-Ookel ist übrigens kein Freund v^n 
Petroleum, und wenn es auch doppelt raffinist 
wäre, denn er erklärt: „Seitdem die „Germania'' 
offen bekannt hat, dass sie ein Schnäps'chen Pe- 
troleum zu trinken versteht, sind wir nicht mehr 
in der Lage, mit ihr zu rechten, noch viel we- 
niger haben wir Veranlassung, ihr, wie sie das 
verlangt, die Bordells mit deutschen Mädchen 
in S. Paulo aufzuzählen. Wir haben nie von 
Bordells gesprochen, aber es scheint so, als be- 
trachte „Germania" es als selbstverständlich, 
dass wir Bordells gemeint haben." — 

Wir gesteheu der „Reform" gern das Talent 
zu, auf etwas mit Fingern zu weisen, ohne das 
Ding beim rechten Namen zu nennen. 

Wir übergehen die weiteren Auslassungen der 
„Reform", um unsere Leser nicht zu ermüden, 
können uns aber nicht versagen, noch dieSchluss- 
bemerkung genaunten Blattes wiederzugeben : 

„So viel steht fest: in Santos und S. Paulo 
braucht man unsere Kolonistenmädchen und wir 
haben deren viele, welche gern auswärts Dienste 
nehmen wollen. Den Bewohnern von S. Paulo 
liegt etwas daran, dass sie gute und tüchtige 
Mädchen erhalten, wir aber möchten nicht, dass 
unsere Kolonistenmädchen so leicht zu Grunde 
gehen, so angenehm es auch für viele Kolonisten- 
familien ist, wenn deren Töchter von auswärts 
Geld senden. Auf beiden Seiten ist also ein Be- 
dürfniss vorhanden, weshalb es sicher am Platze 
wäre, wenn von einem streng zuverlässigen, 
durchaus reellen Manne, womöglich unter Kon- 
trolle der dabei interessirten Herren in S. Paulo, 
ein Stellenvermittelungs - Bureau für deutsche 
Dienstmädchen errichtet würde. Wir würden 
alsdann ein solches Bureau in der Weise zu unter- 
stützen bereit sein, dass wir etwa zu besetzende 
Stellen unter genauer Angabe der Anforderun- 
gen des Dienstes und der Höhe des Lohnes in 
unserem Blatte bekannt geben und die weitere 
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VermitteluDg übernehmen. Aber nur dann wür- 
den wir uns hierzu verstehen, wenn einige acht- 
bare und angesehene Bürger von S. Paulo die 
Garantie dafür aberaehmen, dass nur für streng 
zuverlässige, zahlungsfähige und wohlgesinnte 
Herrschaften die Vermittelung übernommen wird. 
Man überlege sich einmal in S. Paulo unseren 
Vorschlag, von dem wir glauben, dass er beiden 
Theilen zum Nutzen gereichen wird." 

Wer also ein Dienstmädchen braucht, hat künf- 
tig blos Garantie bietende Referenzen über Mo- 
ral, Zahlungsfähigkeit etc. an die Reform" ein- 
zusenden, welche dann ihrerseits wohl auch die 
Garantie für die Tugenden des zu. exportirenden 
Dienstpersonals übernimmt. 

Rio de Janeiro. Die Regierung hat in 
Folge der aus Catania erhaltenen Cholera-Nach- 
richten beschlossen, den genannten sowie die 
übrigen Häfen auf Sizilieu, Golf von Tarent, 
Jonisches Meer, Strasse von Messiua, Tyrrheni- 
sches Meer bis Salerno, Insel Sardinien, sowie 
Tunis, für s^erdächtig (infeccionados) zu erklären. 
  Einer Meldung der Western & Brazilian 

Telegraph Company zufolge ist das unterseeische 
Kabel zwischen Desterro und Rio Grande do Sul 

• unterbrochen. 
— Am 12. d. fand ein neuer Versuch mit 

einem elektrischen Bond statt. Derselbe fuhr 
vom Largo do Machado ab ; auf ihm befanden 
sich die Vertreter der Presse, sowie mehrere hoch- 
gestellte Persönlichkeiten. Hinterher folgten 
5 andere Bonds mit den übrigen Eingeladenen. 
Bis zur Station S. demente ging alles gut, dort 
aber begann der elektrische Bond zu brennen, 
so dass die Insassen aussteigen mussten. Nach 
der Erklärung der Leiter des Unternehmens ent- 
stand der Brand durch die in Folge übermäfsiger 
Belastung allzu starke Reibung. 

— Wenn die Brasilianer sich darüber wundern, 
dass in Europa die Zeitungen in häufigen Fällen 
das Heirathsvermittelungs-Geschäft besorgen, so 
können sie auf der anderen Seite mit Genugthuung 
darauf hinweisen, dass in ihrem Heimathlande 
die Polizei zarte Bande mit vollem Verständnisse 
ihrer Aufgabe zu unlösbaren zu machen ver- 
steht. Eine Probe: Letzten Montag entführte 
in Nictheroy der Musikmeister des dortselbst 
stationirten Polizeicorps ein junges Mädchen. 
Die Polizei entledigte sich nun ihrer Aufgabe 
mit vielem Geschicke, indem sie, aber erst um 
10 Uhr Nachts, die Entführte in Obhut brachte 
und den Entführer fest nahm und hätte den 
Letzteren auch nicht wieder losgelassen, wenn 
er nicht, wie die Gazeta" berichtet, das sa- 
kramentale : ^^Queremos casar" ausgesprochen 
hätte, was den liebenden Musikus sofort ihrer 
Gewalt entrückte. 

— Hiesige Blätter melden, die Regierung der 
Republik Uruguay beabsichtige, den Eingangs- 
zoll auf brasilianische Produkte um 50°/,, zu er- 
höhen. Es wäre die Durchführung dieser Mass- 
regel sehr zu bedauern, hauptsächlich im Interesse 
der ohnehin armen Provinz Paraná, die hier- 
durch einen bedeutenden Theil ihres Maté-Ab- 
satz-Gebietes verlieren würde. 

— Aus dem letzthin erlassenen Manifeste der 
Republikaner, dessen Umfang eine Wiedergabe 
in unserem Blatte nicht zulässt, heben wir die 
beiden wichtigsten Stellen hervor. ,,Die Mo- 
narchie," so heisst es, fast mit denselben Worten, 
deren wir uns vor einigen Tagen bedienten, ,jhat 
ihre Probezeit abgelegt, das Resultat einer lan- 
gen, unfruchtbaren, fast 50 Jahre dauernden 
Alleinherrschaft ist der völlige sittliche Verfall 
des Landes .... Wir wollen eine föderative 
Republik, begründet auf die Selbstverwaltung 
und Unabhängigkeit der Provinzen, nach dem 
Muster der Vereinigten Staaten." Bezüglich der 
Sklavenfrage wird verlangt, dass dieselbe in 
spätestens zwei Jahren durch gänzliche Aufhebung 
des Institutes der Sklaverei gelöst sei. 

— Der Präsident der Provinz Rio hat ange- 
ordnet, dass innerhalb 40 Tagen die Cantagallo- 
Bahn mit aliena beweglichen und unbeweglichen 
Zubehör öffentlich versteigert werde. 

— Die London und Brazilian Bank erhielt die 
Genehmigung, in Porto Alegre eine Filiale zu 
errichten. 

Und die Deutschen ? 

— Bei den polizeilichen Nachforschungen nach 
den ausgegebenen falschen lOS-Scheinen nahm 
die Polizei in einem Hause der Rua S. Pedro 
über 900$000 in solchen Scheinen in Beschlag 
und verhaftete den Bewohner des bezeichneten 
Hauses. 

— Der Dampfer ,^Cavour" ist telegraphischer 
Meldung zufolge an der Barre von Rio Grande 
festgerannt. 

— „Diario de Noticias" bringt einen Artikel 
zur Feier des 14. Juli, des Jahrestages der Er- 
stürmung der Bastille. Am Schlüsse schreibt 
das Blatt: ,;Wir wären glücklich, wenn bis 
zum 14. Juli 1889, der Centenarfeier jenes heroi- 
schen Ereignisses, auch unsere Bastille, die 
Sklaverei, gestürzt wäre." Und fortfahrend: (,Das 
wäre die beste Huldigung für Louis XVI. o rei 
abolicionista." 

Letztere Bemerkung ist wirklich originell. 

Aus dem Parlamente. Im Senate lenkte 
am 12. ds. Taunay die Aufmerksamkeit der Re- 
gierung auf die Verödung des Hafens von Des- 
terro und bittet um Errichtung eines Leucht- 
thurmes am Cabo Santa Martha. 

Aus den Verhandlungen des Abgeordneten- 
hauses vom selben Tage ist nachzutragen, dass 
bei Beantwortung der Interpellation Maciel der 
Ministerpräsident Baron v. Cotegipe rundweg er- 
klärte, die Regierung fühle sich nicht veran- 
lasst, zur Beschleunigung der Lösung der Skla- 
venfrage mitzuwirken, und werde das Gesetz 
über Einführung der Civilehe nicht annehmen. 

Ein anderer Redner, der Herr Padre Olympio 
de Campos, erklärte, er wolle den lieben Gott 
bitten, dass er das Gemüth Taunay's erleuchte, 
damit er auf bessere Bahnen gerathe. 

Am 13. ds. erklärte der Ackerbauminister, er 
habe im Interesse der Presse und des weiteren 
Publikums verschiedene Erleichterungen im Tele- 
graphenverkehr anbefohlen. Unsere Leser finden 
die diesbezüglichen Erlasse an anderer Stelle 
des Blattes. 

Der Abgeordnete Chaves beantragte, die Re- 
gierung möge einen Credit von 40 Contos be- 
willigen, um Brasilien bei der demnächst in 
Paris stattfindenden Eisenbahn-Ausstellug ver- 
treten zu können. 

Der Ackerbauminister legte dem Abgeordueten- 
hause ein Projekt über Abänderung der Provin- 
zialwahlen vor. 

Cachoeira (Bahia). In einem mit Stroh 
gedeckten Hause, in welchem zudem eine ziem- 
liche Masse Stroh aufgespeichert war, brach 
Feuer aus, wobei 6 Kinder verbrannten, von 
denen das älteste 6 Jahre, das jüngste 6 Monate 
alt war. 

!\le!iesle NachricbleB. 
Montevideo, 11. Juli. Die Zeichnungen 

für die Nationalbank wurden geschlossen. Es 
wurden 16,000,000 Pesos gezeichnet, bedeutend 
mehr, als zur Gründung der Bank erforderlich 
ist. Der Handel zeigt sich mit diesem Resultate 
sehr zufrieden. Der spanische Advokat Dr. Emilio 
Reus, Urheber des neuen Bank-Projektes, wurde 
zum Gereuten derselben ernannt. 

Nachrichten aus dem Hafen von Colonia melden, 
dass bei dem starken gestrigen Sturme zwei 
Boote des dortselbst vor Anker liegenden engli- 
schen Kriegsschiffes „Ruby" umschlugen, wobei 
10 Offiziere und 28 Mann ertranken. 

Ijoudou, 12. Juli. Die Lage in Irland wird 
immer bedenklicher. In Dublin und Belfast 
finden .häufige Zusammenstösse zwischen dem 
Volke und der Polizei statt, wobei die letztere 
sich sehr energisch zeigt. Die Organisation des 
Widerstandes gegen die Zwangsbill dauert fort. 

Buenos Aires, 12. Juli. Der Fluss war 
in Folge des Sturmes gestern wahrhaft schreck- 
lich. Die ganze Küste war überschwemmt. Im 
Hafen von Riachuelo sind Menschen verunglückt. 
In Palermo stürzten verschiedene Häuser ein, 
wobei ebenfalls einige Menschenleben zu bekla- 
gen sind. Bei mehreren im Hafen vor Anker 
liegenden Schiffen rissen die Ankerketten, bei 
anderen stürzte die Bemastung um. 

— 14. Juli. Der Kriegsminister General Ra- 
cedo beantragte einen Kredit von 10 Millionen 
Pesos für Umbau des Arsenals. 

Da die Autopsie des an Bord der ^,Newa" ge- 
storbenen Passagiers ergab, dass nicht gelbes 
Fieber die Todesursache gewesen ist, wurde die 
über die „Newa" verhängte Quarantäne aufge- 
hoben. 

Züricii, 13. Juli. Unter den beim Erdbeben 
Verung'lückten befindet sich auch der Kantons- 
raths - Präsident. 

Bern, 14. Juli. Die offiziellen Berichte über 
das Erdbeben in Zürich berechnen die Zahl der 
Verunglückten auf 127. 

Rom, 12. Juli. Der Kriegsminister befahl 
dem Befehlshaber des Militärdistriktes von Ca- 
tania, diese Stadt, sowie die Vororte Aderno, 
Belposso und Nicolosi, in denen sich ebenfalls 
Fälle von Cholera gezeigt haben, mit einem 
Sanitäts-Cordon zu umgeben. 

St. Petersburg, 12. Juli. Das offiziöse 
„Journal de S. Pétersbourg" polemisirt gegen 
die Fürstenwahl in Bulgarien und erklärt, Russ- 
land werde keinen Fürsten anerkennen, der nicht 
zu einer russischen Familie gehöre, stimme aber 
einer Fortdauer der bestehenden Regentschaft zu. 

Wien, 12. Juli. Man versichert, Prinz Ferdi- 
nand von Coburg habe der bulgarischen Sobranje 
geantwortet, er könne, da Russland seine Wahl 
nicht anerkenne, die ihm angebotene Krone nicht 
annehmen, da er nicht Veranlassung zu einem 
ernsthaften Konflikte mit der genannten Gross- 
macht sein wollen. 

Ueber die Ursaeiie des Unglücks in der 
ILomischen Oper zu Paris hat der Befehls- 
haber der Londoner Feuerwehr, Kap. Shaw, eine 
Untersuchung angestellt und einem Redakteur 
des „Gaulois" folgendes migetheilt: Im Gebäude 
war nur ein Feuermelde-Apparat, und dieser ging 
nicht; bis die Feuerwehrleute zu einem anderu 
liefen, war es zu spät; die Wasserleitungen 
waren trocken. Die allereinfachsten Schutzmass- 
regeln wai-en von der Theaterverwaltung, dem 
Theateraufsichtsrath und der Polizeipräfektur, wel- 
chedie schwerste Schuld trifft, unterlassen worden. 
Die Polizei beobachtete nicht gewissenhaft die 
Befehle, die sie ausführen zu lassen hatte ; der 
Theaterausschuss begrub die Beschwerden der 
Ueberwachuugskommission in seinen Aktenschach- 
teln, und die Polizeipräfektur bestand aus straf- 
barer Gefälligkeit nicht auf Abhilfe. Nichts 
geschah zum Schutze der Zuschauer. Paris hat 
nicht genug Dampfspritzen ; London hat deren 
50. Schliesslich meinte Shaw, wenn man den 
Theaterdirektoren im gegebenen Fall einmal klar 
machte, dass sie mit ihrem Gelde für das Leben 
der Zuschauer verantwortlich seien, dann würden 
sie ganz anders Fürsorge treffen. — Im Buda- 
pester National-Theater wurde vor einigen Ta- 
gen der „Bühuenregen" erprobt. Infolge des Oeff- 
neis einer Klappe ergossen sich in Form eines 
zehn Minuten andauernden heftigen Platzregens 
86,000 Eimer Wasser über die Bühne. Trotz 
der vorbereiteten Abflüsse war die Bühne über- 
schwemmt. — In Berlin wird von Seiten der Be- 
hörde eine Kommission zusammengesetzt werden, 
die eine Untersuchung der Theater vornehmen 
und bestimmen soll, welche baulichen Verände- 
rungen im Interesse der Sicherheit des Publikums 
erforderlich sind. 

— Als jüngst in Mailand das „Dalverme-The- 
ater" bis auf das letzte Plätzchen gefüllt war, 
wurden zum Schluss der Vorstellung sämmtliche 
dreizehn Thüren des Hauses geöffnet und das 
Publikum von der Bühne herab ersucht, so schnell 
wie möglich, aber in thunlichster Ordnung das 
das Haus zu verlassen. Da es sich um ein Ex- 
periment handelte, an dem die Obrigkeit wie das 
Publikum und dieTheaterbediensteten ein gleiches 
Interesse hatten, so beeilte sich alles, den Aus- 
gang so schnell wie möglieh ohne Unfall zu er- 
reichen. In 4 Minuten war das Haus geleert, 
ohne dass auch nur einer ein Garderobestück ver- 
misste. Das Experiment soll nun in den anderen 
dortigen Theatern wiederholt werden. 

EJinen Roman aus dem lieben erzählt 
die „Wiener Allg. Ztg.". Im Jahre 1869 hei- 
rathete der Drechsler Thomas Hammond die acht- 
zehnjährige Annie Lang. Die ersten Jahre der 
Ehe waren sehr glücklich ; dem jungen Paare 
wurden zwei Söhne geboren ; da ereignete es sich 
im Jahre 1874, dass Lang, der Vater der Drechs- 
lerin, ein Kupferbergwerk erbte, das ihn in kurzer 
Zeit zum reichen Manne machte. Bezüglich seines 
Schwiegersohnes war Lang mit seiner Tochter 
vollkommen einig, dass keine Geldsumme genüge, 
um aus demselben einen für die neuen Verhält- 
nisse passenden Mann zu machen. Man schickte 
dem Drechsler einen Advokaten, und dieser sagte 
ihm, man sei bereit, eine schwindelnd hoheSumme 
zu zahlen, falls er in die Auflösung der Ehe wil- 
lige. Hammond antwortete ruhig: Wenn meine 
Frau nicht bei mir bleiben will, denke ich nicht 
daran, sie mit Gewalt zu halten. Geld brauche 
ich keines; ich verdiene so viel, als mein Haus- 
halt kostet. In die Scheidung willige ich nur 
unter der Bedingung, wenn mir meine Frau die 
Kinder lässt. Frau Hammond willigte sofort ein. 
Der Drechsler Hess seine Söhne die Schule be- 
suchen und nun sind beide in seinem Geschäft. 
Die Mutter, die seitdem das grosse Vermögen ge- 
erbt, hat den Schmerz, häufig ihre Kinder zur 
Seite des glänzenden Wagens, in dem sie selbst 
sitzt, «in Handwägelchen führen zu sehen. Da 
Hammond sich unter keiner Bedingung zu einer 
freundlichen Vereinbarung mit seiner Ehegattin 
herbeilässt, hat diese nun Klage eingebracht; 
sie sagt: Meine Söhne werden mein Vermögen 
bekommen. Es ist also meine Pflicht, sie schon jetzt 
eine Lebensweise führen zu lassen, die ihren künf- 
tigen Verhältnissen entspricht, und ich bin bereit, 
ihnen sowie meinem gewesenen Gatten die Mittel 
dazu an die Hand zu geben. Der Drechsler aber 
entgegnete : Ich bin kein Tyrann. Wenn meine 
Kinder vornehme Herren spielen wollen, mögen 
sie zu ihrer Mutter ziehen. In mein Haus aber 
kommt kein Geld aus ihren Händeu. Die beiden 
Leute sagen, sie wären mit ihrer Lage vollkommen 
zufrieden und denken nicht daran, den Vater zu 
verlassen, um zur Mutter zu gehen. Da das 
Gericht kein Machtwort sprechen kann, muss die 
Millionärin auch ferner den Schmerz ertragen, 
ihre, Söhne als Drechslerlehrlinge zu wissen. 

Wo man singt, da lass dich ruhig nie- 
der ! Auch diese Regel ist nicht ohue Aus- 
nahme. Kürzlich meldete der Haushofmeister 
der berühmten Patti, man habe auf der Schwelle 
ihres Schlosses ein neugeborenes Kiud gefunden, 
in dessen Händchen ein Zettel mit folgenden 
Worten lag : „Sie sind reich, ich verhungere ; 
Ihre Ehe ist kinderlos, nehmen Sie sich dieses 
armen Kleinen an, dessen Mutter nur aus Ver- 
zweiflung so handelt." Die Patti, die nie eine 
Kinderfreuudin gewesen ist, weigerte sich ent- 
schieden, das Kind auch nur zu sehen und Hess 
es, ohne ihm nur einen Löffel voll Milch zu ge- 
ben, in's Findelhaus bringen. 

Drossel oder Ouchflnk. Herr und Frau 
Meier sassen beim Früstück, der Tisch war schön 
gedeckt, und alles Kaffeegeschirr sauber und 
blank darauf, sie waren in der frohesten Stim- 
mung. 

„Weisst du noch", fängt sie an, „wie du letz- 
tens am Geburtstage so böse geworden bist und 
hast alles kurz und klein geschlagen ? Nicht 
wahr, das könnte jetzt doch nicht mehr vorkom- 
men ? Und alles wegen so 'nem dummen Buch- 
finken 1" 

„Du irrst dich, liebes Kind", sagte er da, „es 
war eine Drossel." 

,jMein lieber Mann, ein Buchfink war es; ich 
erinnere mich ganz genau , deswegen hast du 
dich so gestritten." 

„Ja eben , weil du nicht zugeben wolltest, 
dass es eine Drossel war, darüber bin ich eben 
so zornig geworden, weil ihr Frauen alles bes- 
ser wissen wollt. Ich wei.« es noch so bestimmt, 
wie heute , dass eine Drossel über uns pfiff — 
und dabei lass es gut sein , sonst ärgerst du 
mich von Neuem." 

„Aber, liebet Mann, du hast ihn doch zum 
Schluss fortfliegen sehen, und konntest ganz ge- 
nau beobachten, dass es ein Buchfink war; nur 
wolltest du damals in deinem Aerger nicht zu- 
geben dass ich Recht hatte." 

„Ich gebe es auch heute noch nicht zu, und 
damit Basta: ich will jetzt von der Drosselge- 
schichte nichts mehr hören; schenk' den Kaffee 
ein." 

„Ja, du hast recht. Sollen wir uns über den 
dummen Vogel nochmals ärgern : der dumme 
Buchfink hat mir Verdruss genug gemacht." 

„Eine Drossel war's und jetit .sei still davon. 
Schneide den Kuchen an." 

„Na ja, also eine Drossel. Ich wünschte nur 
dass. der Vogel noch einmal herkäme, dann wür- 
dest du dich überzeugen können, dass es ein 
Buchfink war, und ich doch Recht hatte." 

„Weib, ich sage dir, bring' mich nicht in 
Zorn, oder ich schmeisse noch einmal alles ru- 
sammen ! Eine Drossel war's, sag ich dir, und 
widersprich nicht mehr, oder dir bleibt kein 
ganzes Stück am Tisch." 

,,Aber so beruhige dich doch und lass dir rer- 

nünftig erklären : eine Drossel schlägt nicht so 
hell wie ein Buchfink." 

Wie sie das Wort ausgesprochen hatte, flogen 
auf einmal wieder Butterschale , Kaffeetassen , 
Teller und Gläser die Kreuz und die Quer, und 
sprang der Mann auf und rannte davon in's Wirths- 
baus, wo er bis zum nächsten Morgen blieb, um 
dann mit einem Riesenbrand heimzukehren. 

Die in Rheinfelden erscheinende Volks- 
stimme aus dem Frickthal enthält folgendes In- 
serat : Konkurrenz-Ausschreibung. Da ich an 
eine allgemeine Sündfluth glaube, die nächstens 
eintreten wird, so bin ich gesonnen, eine Arche 
zu bauen nach dem System Noahs, 300 Ellen 
lang und 80 Ellen breit. Zu diesem Zwecke 
brauche ich aber ungefähr 30,000 Mark. Behufs 
Erlangung dieses Geldes wäre ich geneigt, mich 
mit einem hübschen Frauenzimmer von 18 Jah- 
ren zu verehelichen. Ernst gemeinte Offerten 
nimmt entgegen N. M., Säger bei Martinetti in 
Rheinfelden. Es soll sich hierbei, wie besonders 
versichert wird, „nicht um einen Scherz", son- 
dern thatsächlich um eine „ernst gemeinte Offerte" 
hanein. 

Die Detectiv-Uhr. In London wurden vor 
Kurzem Versuche mit einer „Detectiv-Uhr" ge- 
macht, welche darin besteht, dass in dem Ge- 
häuse einer Taschenuhr ein winziger photogra- 
phischer Apparat eingeschlossen ist, der sich 
mittels einer Feder öffnen lässt. Ist dies geschehen, 
so springt die photographische Kammer en minia- 
ture sofort heraus, schliesst sich wieder ein und 
die Aufnahme ist fertig. Ein Detectiv, der sich 
des Bildes eines Verdächtigen versichern will, 
wird also nur seine Uhr zu ziehen brauchen, als 
ob er nach der Zeit sähe und die Züge des Ahnungs- 
losen sind festgestellt. Zum Zweck des Versuchs 
wurden auf diese Weise genaue Abbildungen 
einer Anzahl von Personen aufgenommen, welche 
sich bei den jüngsten Sozialistenversammlungeu 
unter die Menge gemischt hatten. Ein Theil der 
Berliner Polizeibeamten soll bereits mit Taschen- 
apparaten zum Zweck unauffälligen Photogra- 
phireus im Gehen versehen sein. 

BLailee-EIxport in Santos 
vom 1. Juli 1886 bis 30. Juni 1887. 

Sack à 60 
Zerrenner, Bülow & C. . 354,663 
J. F. de Lacerda & C. . 239,838 
J. Bradshaw & C. . . 202,884 
Berla Cotrim &, C. . . 173,396 
Aug, Leuba & C. . . 153,896 
Holworthy & Ellis . . 152,238 
Pezoldt, Hafers & C. . ' 126,254 
Behrens &; Landsberg . 121,699 
A. Trommel &; C. . . 105,561 
Th. Wille & C. . . 105,08S 
Felix Sauwen . . . 104,400 
Arbuckle Brothers . . 104,209 
Hard Rand C. . . 101,662 
J. Ford & C. . . . 72,010 
V. J, de Maltos & C. . 67,575 
Le Cocq, Gardner &, C. 66,854 
Karl Vaiais & C. . . 61,511 
J. Reiche & C. . . . 44,947 
H. Iden & C. . . . 42,391 
H. Schweuger & C. . 34,552 
Edward Johnsion &; C. . 14,151 
Herrn. Hayn . . . 7,838 
Fred. Krüger . . . 7,405 
Saur, Jouault & C. . . 2,800 
Mac Kinnel & C. . . 2,620 
Diverse 3,111 

Ko. 

2,473,550 
Rio und Küstenschiffahrt 5,204 

Zusammen 1886/87 . 2,478,754 

Teuto-brasilianischer Verein.' 
Der Vorstand fordert hiermit die Herren, welche 

kürzlich naturalisirt wurden, auf, sich vom 18. d. 
an, an irgend einem Tage bei Herrn Carl Messen- 
berg, Kassirer des Vereins, RuadoCommercioNr.9, 
einzufinden, welcher dieselben nach der Secretaria 
führen wird, um die noch fehlende Formalität 
der Eidesleistung vorzunehmen und ihre Bürger- 
briefe zu empfangen. 

Gleichzeitig ersucht der Vorstand diebetreffenden 
Herren, ihre Steuerzettel für das letztverflosseue 
Finanzjahr einzureichen, um das Gesuch wegen 
des Wählertitels einleiten zu können. 

S. Paulo, den 15. Juli 1887. 
Der Vorstand. 

mseíMhTfT¥rihM. 

§tllard^ und 

Billard. 
Montag den 1.8. d. M. : 

2. Tour: Gruppe IX. 
3. und 6. Tour: Gruppe I., II. 

Mittwoch den 30. d. : 
3. und 6. Tour: Gruppe III., IV. 

Kegeln: 
Dienstag den 19. d.: 

2. und 3. Tour; Gruppe IX., X. 
Donnerstag den 31. d. : 

4. und 5. Tour: Gruppe I., II. 
Anmerkung. In Tour 3 des Billard-Wettspiels 

wird genau '/« Stunde, in Tour 6 genau I Stunde 
gespielt. In Tour 4- des Kegel-Wettspiels schiebt 
jeder Spieler 8 Mal drei, in Tour 5 15 Mal drei 
Kugeln. 

Das Septennat. 

ü]« Mädchen wird gesucht zum Serviren bei 
■"i" Tische. Rua S. João 10. 

Gesucht; 

Ein tüchtiger Bäcker zu 
sofortigem Antritt. Näheres in 
der Expedition. 



4 Germania 

Familien-Nachrichten etc. 
Getraut: 

In Joinville; Wilh. Karl August Zillmann mit 
Johanna Steudel. — Franz Robert Hübner mit 
Anna Maria Elisabeth Köhler. — Johann Gustav 
Karl Eggers mit Luise Wilhelmine Holz.— Ernst 
August Karl Holz mit Emilie Minna Güther. — 
Hermann Julius Gatz mit Bertha Henriette Schrö- 
der in S. Bento. 

Gestorben: 
In Joinville : Karl Friedrich Wilh. Branden- 

burg, 60 J. 

Briefka«ten. 
Hrn. Klasak, Santos. Uebermittelten Ihnen e. 

Br. poste restante dort. 
Hrn. B. Vllt. Angebl. Br. m. Bestell, f. João 

Dehn, nicht erh. ; ist jetzt besorgt. 
Hrn. H. Bmgrtl. N. 55. m. Beil. nochmals abges. 
Wir erh. v. d. HH. : Ed. Sthl. 48S u. zw. für 

Hrm. Brgr. 38, Carl Jrgsn. 6S, Ed. Wrlch. 6$, 
Carl Sffnr 3$, Francisco Bd. 6S, Aug. Schltz. 3$, 
Francisco Myr. 3S, Luiz Rthr. 12$, Hugo Bckr. 6$. 
Ferner: Rob. Wchsmnd. 3$, Carlos Tsch. 6S, 
G. Christ. 12$. 

Loose sandten ab an d. HH. : Carlos Mssnr. 3, 
Th. Jhn. 1, Carlos Bmr. 2. 

Für Hrn. Fr. v. Krottnaurer liegt e. Br. aus 
Leipzig in d. Exp. d. Bl. 

Desgleichen ein Brief unter Initialen. 

Dafenverkelir in Santo.«. 
Erwartete Dampfer : 

Valparaiso, von Hamburg, d. 17. 
Trent, von Southampton, d. 17., lad. f. Monte- 

video und Buenos Aires. 
Paraguay, von Genua, d. 18. 
Rio Pardo, von Rio, d. 18. 
La France, von Genua, d. 20. 
Plato, von Liverpool, d. 23. 

Abgehende Dampfer: 
Rio, nach Hamburg, d. 17. 
Rio Pardo, am 18. Juli, Mittags, nach : 

Paranaguá, Desterro, Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre. 

La France, nach Montevideo u. Buenos Aires, d. 21. 
America, am 23. d., nach Cananéa u. Iguape. 
Valparaiso, nach Hamburg, d.   

Kailee. Santos, 14. Juli. 
Es sind keine Verkäufe bekannt. 

Zufuhr heute 3,944 Sack. 
„ seit 1. d. M. 40,000 „ 

Ausfuhr do. 21,000 ,, 
Vorrath 1. Hand 314,000 ,, 

2. (zum Verschiffen) 51,000 ,, 

Sociedade Artística Beneficente. 
Hiermit deu Herren Mitgliedern zur Kenntniss, 

dass am Slonntag den 1®. Juli, Morgens 
10'/, Uhr, im Saale des Club Germania diezweite 

ordenlllciie jährliche Generalversammlung 
stattfindet. 

Tagesordnung: 
Jahresbericht; 
Bericht der Kassenrevisoren ; 
Neuwahl des Vorstandes ; 
Etwaige Anträge der Herren Mitglieder. 

S. Paulo, den 10. Juli 1887. 
Manoel Nunes Quedinho, 

I. Sekretär. 

Deutscher Männergesangverein jl, Y Iri Èí. 

Sounabentl den 16. Juli 

CONCERT «d BALL 

im fßpiitsIüliaU. 

I. Theil. 
Heldengesang in Walhalla (Chor) Stünz. 
Sonnenlicht, Sonnenschein (Tenor-Solo) Liebe. 
Ich kenn' ein' hellen Edelstein (Chor) Otto. 
Lorbeer und Rose (Duett f. 2 Soprane) Grell. 
Chor aus j,Das Nachtlager von Gra- 
nada" (Gem. Chor) . , . . Kreutzer. 
Blümchen am Haag (Chor) . . Storch. 

Programm: 
n. Theil. 

7. Schifferlied (Chor) .... Ekert. 
8 Romauze aus der Oper,,Das Nacht- 

lager von Granada" (Bariton) . Kreutzer. 
9. Abendlifcd (Chor) . 

10. Terzett aus der Oper Joseph" 
11. Frühlingsahnung (Gem. Chor) 
12 Rheinweinlied (Chor) . 

Abt. 
Mehul. 
Mendelssohn. 
Mendelssohn. 

in. Theil. 

Anfans: 8 Uitr. L A. ; 
Wilh. Rathsam, II. Schriftführer. 

a'i§!Êifiârir issaiâmâ. 

êwBBc JumünBÍtBíítí ^ 

£BEI4DUiTERHALTU^G 
Sonnabend den 3 3. Juli 

Programm: 

I. Abtheilung. 

Humoristisciie Studien 
Schwank in zwei Aufzügen von C Lebrun. 

Personen : 
Gottlob Müller, ein reicher Privatmann aus der 

Provinz. 
Gretchen, seine Tochter. 
Fritz Muller, sein Neffe) q» j- 
Q } Studiosen, örauser ) 

Krebs 
Saug-er I Wu cherer. 

Kalinsky, Aufwärter und Faktotum d. Studenten. 
Ein Briefträger. 
Ein Kellner. 

Scene : Eine Residenz. 
II. Abtheilung. 

«m0rísttB£Íu f0rírâgíí ^ '"s ß) 

III. Abtheilung. 

Ft A. P«3" Z O H E 3>5r. 
Anfang : präeise 8'/, Uhr. 

©Äi ©©HflTi» 

Jorge Seciiler & C 

empfehlen sich zur Lieferung sämmtlicher deut- 
scher und englischer Bücher, Zeitungen, Zeit- 
schriften und Fachzeitungen etc. 

Für prompte Ausführung von Bestellungen 
wird bestens Sorge getragen. 

Gast- und Speisehaus 

„Zum Goldenen Anker" 

±<3 — Rua General Ozorio — 19. 
Unterzeichneter bringt sein nicht weit von den 

Bahnhöfen entferntes Gasthaus den geschätzten 
reisenden Landsleuten in empfehlende Erinnerung. 
Für freundliche Zimmer, gute bürgerliche Kost, 
aufmerksame Bedienung, sowie gute Getränke 
ist Sorge getragen. 

Pensionisten finden zu den billigsten Preisen 
Aufnahme. 

Reisenden wird jederlei Auskunft gern ertheilt. 
Franz Hutter. 

NÁHMÂSGH1NEN- 

LAGER 

RUA DE S. BENTO 62. 

NÄHMASCHINEN- 

LAGER 

RUA DE S. BENTO 62 

Jliâií) 0®IL1L 

Rua S. Bento 26. Roa S. Bento 26. 

^UifUrmaríttír für j^rríu. 

Gründung des Geschäfts (867. 
Ich erlaube mir, meinen werthen Kunden hier 

und auswärts untenstehend ein Preisverzeichniss 
der in meinem Atelier angefertigten Kleidungs- 
stücke bekannt zu geben. 

Aus den besten und modernsten Stoffen, von 
welchen ich stets eine grosse Auswahl auf Lager 
halte, hergestellt, zeichnen sich meine Anzüge 
durch eleganten Schnitt und dauerhafte Arbeit, 
sowie durch billige aber feste Preise aus. Jeder 
Auftrag, sowohl einzelne Kleidungsstücke als 
ganze Anzüge betreffend, wird in kürzester Frist 
effektuirt, da ich stets über genügende Arbeits- 
kräfte verfüge. 

Ich empfehle zu nachstehenden festen Preisen: 
32S 
m 
m 

35$ 
18S 
12$ 

m 
15$ 
10$ 
55$ 58$ 65$ 
40$ 43$ 45$ 
15$ 16$ 18$ 
10$ 11$ 12$ 

Jaquet casemira . . 24$ 28$ 
Hose ,, . . 12$ 14$ 
Weste ,, . . 8$ 8$ 

Ganze Anzüge . ii$ 50$ 
Taillen-Jaquet . . 35$ 38$ 

Hose ... 12$ 13$ 
Weste . . 8$ 9$ 

Ganze Anzüge . 55$ 60$ 
Schvvarzer Geh rock , 50$ 55$ 

Hose . . 18$ 20$ 
Weste . 10$ 10$ 

Ganze Anzüge . 78$ 85$ 94$ 100$ 
Weisse leinene Hose 11$ 12$ 13$ 

Weste 8$ 9$ 10$ 
Fustão ,, 
Seidene ,, 
Wollene ,, 

Ueberzieher 
l§taub-IIãntel 

65$ 
60$ 
22$ 
12$ 

m 
65$ 
22$ 
13$ 

75$ 

8$ 
10$ 
12$ 
11$ 
40$ 

9$ 
Graue leinene Hosen 

Paletots ,, 

45$ 50$ 
(auf Lage r) 
zur Arbeit 7$ 

Rna S. Bento JOAO HOLL 

8$ 

Rua S. Bento 
26. K leider in aclter. 26. 

Sophie Sehoeler, Hebamme, 

wohnt Rua da Conceição H. ÄS, Sobrado 
Ecke der Rua do Ypiranga. 

Ein 

kinderloses Ehepaar sucht Stelle in einem 
deutschen Hause von S. Paulo oder Santos. 
Zu erfragen in der Expedition. 

U||-j ordentliches Dienstmädchen findet bei gu- 
tem Lohn Stelle. Zu erfragen beim Meister 

in der Gasfabrik. 

â. ífiisiiiaaÊ© (â Ê Q 
: machen hiermit dem geehrten Publikum bekannt, dass ihr Lager von Mähmaschinen für 
i Hand- und Fussbetrieb, aus den ersten Fabriken Deutschlands und der Vereinigten Staaten, 
j eröffnet ist. 

Wir sind stets in der Lage, mit Nähmaschinen für den Familiengebraucli, als auch 
für Schneider, Schuhmacher, Sattler u. s. w. dienen zu können. ^ 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dass wir für die 
Provinz São Paulo die einzigen Vertreter der 

Ausverkauf. 

Von heute an beginnt mein Ausverkauf zu 
bedeutend heruntergesetzten Preisen in 

Mänteln, Kleiderstoifen, Handschuhen, 

p i t z e n und Anderem mehr. 

JüÍTHlUta ^«erkcít, Rna do Bom Retiro 1. 

CAMPINÂS. 

LOJA HAMBURGUEZA. 
Wir erlauben uns, den Einv/ohnern von Cam- 

pinas und Umgegend mitzutheilen, dass wir 

uu ih ©@[1 oOiiiy© 
Esquina Rua Senador Saraiva 

ein Geschäft direkt importirter deutscher 
llanufaktur-lVaaren eröffnen. 

Indem wir billigste reelle Bedienung zusichern, 
halten wir uns dem verehrlichen Publikum bestens 
empfohlen und zeichnen hochachtungsvoll 

Jornimrdt Jrmãos. 
. 
u vermiethen: Eine Wohnung für eine 
kleine Familie. Rua de S. José N. 64. 

TRADE 

weltberühmten 
in Qualität, sowohl für Hand- als auch Maschinen- 
Gebrauch, QQgjj unübertroffenen 

TÉIi 

0. 

MARK. 

iL 11 a 11"! 

CLARK & C 

Ein kompletes Sortiment von folgenden Artikeln wie : IVadeln, Seide, Oei, Riemen, 
einzeliie Stücke zu den Maschinen u. s. w., all^-s in unübertreiSich bester Quali- 
tät und zu den billigsten Preisen, halten wir stets auf Lager. 

A. FREDERICO SCHULZE & C 
0. 

(Iii gallo 62. djatxa do OJorràa Jl. 9. 

Warnung. 
Besitzer von Kosthäusern und Hotels mache 

ich hiermit auf die Herren 
August Busch und 
Amandus de tal 

aufmerksam, die, um sich der Zahlung des mir 
schuldigen Kostgeldes zu entziehen, durch das 
Fenster das Weite suchten, bei welcher Gelegen- 
heit eine ihrem Kollegen gehörige Uhr mit ver- 
schwand. — Um diesen ehren werthen Leuten 
die Bauernfängerei ein wenig zu erschweren, 
habe ich Vorstehendes veröffentlicht; vielleicht 
bezweckt es, Manchen vor Schaden zu bewahren. 

In Kürze lasse ich noch eine kleine Liste von 
Personen folgen, welche mir seit Jahren Beträge 
schulden, ohne sich dessen erinnern zu wollen. 

Campinas, 9. Juli 1887. 
Traugott Peter, 

Gasthaus ,,Zur Heimath". 

Frau Josephine Grotzmann, 

Jeiramme. 
Meine Wohnung befindet sich jetzt in der 

Rua S. Iphigenia 43. 

Gasthaus zu veri^aufen. 

Familienverhältnisse halber ist ein in günsti- 
ger Lage befindliches, neu eingerichtetes Gast- 
und Speisehaus, welches sich nachweislich einer 
sehr guten Kundschaft erfreut, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Druckerei d. Bits. 

PI Vi gutes Dienstmädchen findet sofort Stelle 
bei gutem Lohn. Rua Rozario 8. 

Ein 
tüchtiges llädchen wird gesucht. 

Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 

Zu vermiethen: S'" freundliches Zimmer an 
   Herren. Rua Ypiranga N. 7. 

Zu vermiethen; i" ® 
gang. 

Zimmer mit separatem Ein- 
Rua do Conselheiro Nebias 17. 

ordentliche Köchin wird für eine Familie 
gesucht. Eine Deutsche oder Italienerin 

erhält den Vorzug. Rua Crispiniano N. 3. 

KÄISTRÜCH DTÜT» TO 
Der Postdampfer 

RIO 
Kapitän Barrelet 

geht am 17. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 
nach II A M B IJ R Gr. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
Kapitän Riedel 

geht am 24. Juli über Rio, Bahia, Pernambuco 
und Lissabon nach H A Bf R 1J R G. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rua de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Techniciim Mittweida' 
— S«cli.«en. — 

a) Maschine!!-iQ^enieur-Schule 
b) Werklueister-Schule. 

• Voninteriiclit frei. — 
fkWna^tíusssaÊBBÊBama 

W'echselcours am 15. Juli. 
(London & Brazilian Bank in S. Paulo.) 

London (Bank) 90 Tg. 22'/, d. 
Paris do. 427 rs. 
Hamburg do. 531 rs. 

Lebensmittelpreise in S. l'aulo. 
Am 15. Juli. 

Artikel 

Toucinho 
Arroz 
Batatinhas 
Batata doce 
Farinha mand. 

,, de milho 
Feijão 
Fubá 
Milho 
Polvilho 
Cará 
Gallinhas 
Leitões 
Queijos 
Ovos 

Preise 

lis — 
78500 — 
28500 — 
35Í 3S500 
38 33200 
28500 3S 

28200 28300 

S640 8800 
3$500 
18400 — 

S400 8500 

per 

15 kilo 
50 litr. 

» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 

Stück 
» 
» 
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